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Oisers Lindli

Oisers Lindli, das sell libe,

und im Landli jede Stand!

Wenns au chlai isch, darfs doch wabe
mit am Wohl vom ganze Land,

het wie alli s glychi Richt,

isch es freis und niem sy Chndcht!

Labe sell die alti Treui

und die alti Aifachhait!

War se het, dd schiiiicht nit s Neui,
wenn in sdlbe Bode trait,

luegt, probiert, nimmts Gueti a

als e rachte Schwyzerma.

Loht si nit lo ummeliipfe,

gong der Wind au struub und ruuch,
loht nit jede Schnuufi miipfe

iber Glaube, Ehr und B:uuch;

sy Famylie, Chind und Frau

syn im lieb, und d Haimet au.

Jedi Arbet wai mer lobe,

die vom Chopf, die vo der Hand,
s sell kais Unde gee, kais Obe:
guet und wadrt isch jede Stand,
wenn er hilft und baut mit uus
oisers haimelig Schwyzerhuus!

(Erstdruck) Margaretha Schwab-Pliiss

Dorfli

Numme s Dérfli! Niit isch gross,
do hets Wigli, dort e Stross,
Baum drumumme, Falder wytt,

Wold, wo Himmel driiberlytt.

Nit es Zable Schlag uf Schlag,
nit es Hiischte dur e Tag,
jedes het sy Zytt und Tramp,
Stedter saite: «Lyriplamp»!

Aber gill, s isch alles ais,

ndabenuss stoht niit und kais!
Frau und Ma, 6b gross, 6b chly —
s Ganz chénnt e Familie sy.
Nimmt ain néime syni Schritt,
laufen au scho anderi mit.

Bygt aim s Schicksal Sorgen uuf,
driickts au andere der Schnuuf.
Wohn me dobe, huus me dunde —
alles isch wie zsamebunde.

Numme s Dorfli — hundert Schritt
Aber was s is all no gitt,

chonntsch nit ha um Hiiiife Galt:

s isch es Labe, s isch e Wilt!

Miech d Zytt wyttum alles neu,
some Dorfli blybt me treu!

(Erstdruck) Traugott Meye

Z. Nacht an dr Birs

I gang z Nacht so girn an s Wasser
Und loos dort de Walle zue,

Wie sie plaudre, wie sie springe —
Hei ke Blybes und ke Rueh.

Wenn dr Mond denn viireblinzget
Uber sallem Wolggerand,

Lit uf eismol uf em Wasser

Ganz e glitzng Silberband.
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In dam Silberstreife spieglet

Sich die alti deggti Brugg — —
Zmol goht denn dr Mond, dd Luuser
Mit sym Lampli wider zrugg.

Und so isch es wider finschter,
Aber d Waille hei ke Rueh — —
Hiitte, wie zu allne Zytte,
Ziehn sie fremde Lander zue,

Karl Loelige



	Öisers Ländli

